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sehen Institut . 1952 - 1962 war WILHELM
MEISE 1 . Vorsitzender des Vereins Jordsand .

WILHELM MEISES wissenschaftlicher Start
fiel in eine Zeit starker Bewegung in der
Systematik der Vögel . Speziell die Art -
Systematik , das Studium der geographischen
Variation und der Abgrenzung von Arten wie
Fragen der Art - Entstehung hatten eine große
Bedeutung erlangt . So war es für MEISE ein
besonderes Ereignis , daß er 1934 auf dem
Internationalen Ornithologen - Kongress in
Oxford den Hauptvortrag über „ Fortschritte
der ornithologischen Systematik seit 1920 "
halten konnte (veröff . 1938 ) . RENSCH hatte
1926 den „ Rassenkreis " und 1928 den „ Ar¬
tenkreis " (= Superspezies ) vorgeschlagen .
Und so verwundert es nicht , daß sich MEISE ,
aus jener Berliner Atmosphäre kommend , der
geographischen Variation zahlreicher Vogelar¬
ten widmete .

Jüngeren Ornithologen mögen ein paar
Hinweise auf wichtige Publikationen des
Jubilars willkommen sein : 1931 Revision der
schwierigen Gattung Gerygone ( „ Südseegras¬
mücken " ) , 1934 „Vogelwelt der Mandschu¬
rei " , 1936 „ Systematik und Verbreitungsge¬
schichte der Haus - und Weidensperlinge " ,
1937 - 1938 Mitwirkung an der Bearbeitung
der „ Aves Beickianae " , d . h . der von W.
BEICK in Nordost - Tibet gesammelten Vögel ,
1968 Fragen der Speziation afrikanischer
Vögel (vor allem der Paradiesschnäpper ,
Terpsiphone ) , 1975 „ Natürliche Bastardpopula¬
tionen und Speziationsprobleme bei Vö -
^ 1 « 2geln /

Betrachtet man die lange Liste seiner Veröf¬
fentlichungen , so springt der erhebliche

Anteil nicht - ornithologischer und nicht¬
systematischer Themen ins Auge ( z . B . über
Revierbildung bei Vögeln , Zuggeschehen ,
Guano , Muscheln , Skorpione , Stachelspin¬
nen , Wollhandkrabben , Schlangen , Fleder¬
mäuse ) . WILHELM MEISE ist im besten Sinne
Zoologe , aber am liebsten waren ihm die
Vögel . Während seiner Dresdner Zeit ent¬
stand mancher Beitrag über bestimmte Vo¬
gel - Nachweise in Sachsen . Und in der Ham¬
burger Zeit wirkte er an drei großen Handbü¬
chern mit , in erster Linie an dem monumen¬
talen vierbändigen „ Handbuch der Oologie "
Max Schönwetters ( 1960 - 1992 ) , das ohne
seinen unermüdlichen Einsatz nicht erschie¬
nen wäre ; den quälenden Prozeß , das Werk
zum Druck zu bringen , schilderte jüngst R
PlECHOCKI ( 1999 ) . Sodann ist die dreibändi¬
ge „ Naturgeschichte der Vögel " ( 1958 - 1966 )
von R . BERNDT & W. MEISE zu nennen ,
deren speziellen Teil (2 . Bd .) WILHELM MEI¬
SE allein verfaßte und deren 3 . Band noch
immer als unverzichtbare Quelle für das
Literaturstudium gilt . Und von 1968 bis 1970
war W. MEISE Mitherausgeber von „ Grzi -
meks Tierleben " .

Die Fotografie zeigt Professor MEISE an
seinem Arbeitsplatz , wo er nach wie vor Post
erledigt und die regelmäßig eingehenden
Sonderdrucke liest . Nichts vermag ihm die
Freude an seiner scienta amabilis zu
nehmen . Etwas Besseres können wir ihm
nicht wünschen !

SIEGFRIED ECK , Staatliche Naturhistorische
Sammlungen Dresden

Walther Thiede - 70 Jahre

Im Dezember 2001 wird Dr . WÄLTHER
THIEDE 70 Jahre alt - ein Grund , seine viel¬
seitigen Aktivitäten zu würdigen und ihm
herzlich zu gratulieren . Der Verein Sächsi¬
scher Ornithologen verdankt ihm vieles ,
nicht zuletzt seine Ermunterung zur Neu¬
gründung im Jahr 1990 .

Walther Thiede wurde am 18 . 12 . 1931 in
Berlin geboren . Er wuchs in Hamburg auf in
einer Apothekerfamilie , so daß seine phar¬
mazeutische Ausbildung nahezu vorbe¬
stimmt war . Nach der Lehre als Apotheker -
Praktikant studierte er von 1956 bis 1959 in
Bonn Pharmazie und erhielt 1960 die Ap¬
probation als Apotheker . Damit hätte sein
Lebensweg in ganz geregelten Bahnen wei -



Persönliches

terverlaufen können , wenn er nicht schon als
Vierzehnjähriger ein starkes Interesse für die
Ornithologie entwickelt hätte . Kontakte zu
den damals in Hamburg lebenden bekannten
Ornithologen FRANZ GROEBBELS , HANNES
Laven und Georg Warnecke bestärkten
ihn und regten ihn zu seinen ersten Studien
am Rotschenkel und Sandregenpfeifer an .
Das führte schließlich zu einem zweiten
Studium , Zoologie , von 1959 bis 1963 in
Bonn und Hamburg . 1964 promovierte er
bei Günther Niethammer in Biologie mit
dem Thema „ Die Verbreitung des Rotschen¬
kels " . Aber eine Aussicht auf eine Anstellung
im Bereich der Ornithologie bestand damals
nicht . So arbeitete er danach in Hamburg als
Apotheker , bis er 1966 das Angebot erhielt ,
als wissenschaftlicher Delegierter für ein
führendes deutsches Pharmaunternehmen
nach Japan zu gehen .

Fünf Jahre lang , von 1968 bis 1973 , lebte
WALTHER THIEDE mit seiner Frau in Japan ,
ohne dort die Ornithologie aus dem Auge zu
verlieren . Als er nach Deutschland zurück¬
kam , arbeitete er in verschiedenen leitenden
Positionen der Pharma - Industrie , bis er von
1988 an beruflich nur noch halbwöchentlich
verpflichtet war . Von dieser Zeit an und erst
recht seit seiner Pensionierung 1995 konnte
er sich nun noch stärker der Ornithologie
und dem Ausbau seiner großen ornithologi -
schen Bibliothek zuwenden . Diese Bibliothek
gehört heute zu den umfangreichsten orni¬
thologischen Privatbibliotheken Europas
(THEEWEN 1995 ) .

Knapp 200 ornithologische Beiträge , vier
Bücher und drei Buchübersetzungen stam¬
men aus seiner Feder , obwohl er erst mit 29
Jahren zu publizieren begann . Der erste
Artikel (über den Balzflug und das Revier des
Rotschenkels ) erschien jedoch gleich im
Journal für Ornithologie " ( 1960 ) . Weitere
Ergebnisse seiner Studien über den Rot¬
schenkel wurden hauptsächlich im „Zoologi¬
schen Anzeiger " publiziert ( 1963 - 1966 ) .
Breit gefächert sind die Themen seiner weite¬
ren Veröffentlichungen , wovon hier wenigs¬
tens noch seine Serie über offene Fragen um
den Kuckuck in der „Vogelwelt " ( 1987 ) und
den „ Ornithologischen Mitteilungen " ( 1994 ,
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Abb . 1 . Dr . WALTHER THIEDE (rechts ) mit Prof.
Dr . PETER BERTHOLD auf der Festveranstaltung
zum 10 . Geburtstag des Vereins Sächsischer Orni¬
thologen nach seiner Neugründung am 5 . Mai
2000 in Augustusburg . - Foto R . FRANCKE .

2000 ) , seine Arbeit über Japans Vogelwelt im
„ Anzeiger Verein Thüringischer Ornitholo¬
gen " ( 1996 ) sowie seine umfangreichen Zu¬
sammenstellungen bemerkenswerter faunisti -
scher Feststellungen für den Zeitraum von
1960 bis 1995 in den „ Ornithologischen
Mitteilungen " ( 1962 - 1998 ) erwähnt sein
sollen . Sein BD7 Naturführer „Vögel " - das
erste Vogelbestimmungsbuch heimischer
Arten nach Farbfotos in deutscher Sprache -
ist so erfolgreich , daß es im Jahr 2000 bereits
in der 16 . Auflage erschien und in sechs
anderen Sprachen vorliegt . Es folgten die
Bände „Wasservögel Strandvögel " ( 1997 in
der fünften Auflage ) und „ Greifvögel und
Eulen " ( 1999 ) . Ebenso bewährt hat sich das
aus dem Dänischen übersetzte und von ihm
für Mitteleuropa immer wieder neu bearbei¬
tete Buch „ Greifvögel " von BENNY GENSB0L ,
das 1997 in der 3 . überarbeiteten und erwei¬
terten Auflage ebenfalls in der BLV Verlags¬
gesellschaft erschien . Seine umfangreichen
Bibliotheksbestände und eine gut geführte
Literaturkartei bilden natürlich die Grundla¬
ge für seine weitblickenden Publikationen ,
ebenso aber auch eine ungewöhnliche Aus¬
dauer und Selbstdisziplin bei der Bearbeitung
der oft von ihm wiederholt aufgegriffenen
Themen .
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Solche Voraussetzungen und Charakterei¬
genschaften prädestinierten ihn geradezu für
die Weiterführung der „ Ornithologischen
Mitteilungen " , als der ehemalige Herausgeber
Herbert Bruns , dem Walther Thiede
schon jahrzehntelang als redaktioneller Mit¬
arbeiter treu zur Seite gestanden hatte , 1998
verstarb . Seitdem erscheint die Zeitschrift in
etwas stärkerem Umfang mit einer erstaunli¬
chen Themenvielfalt in verblüffender Regel¬
mäßigkeit .

WALTHER THIEDE hat den Fundus seiner
Bibliothek nicht nur für sich selbst genutzt ,
sondern um die hundert längere und mehr
als 6 .000 ( !) kurze Literaturbesprechungen ,
überwiegend für die „ Ornithologische Schrif¬
tenschau " , verfaßt . Ungezählten Autoren hat
er bei der Vorbereitung ihrer Publikationen
mit Auskünften und Kopien geholfen , wofür
ihm besonders im östlichen Ausland und in

der ehemaligen DDR lebende Ornithologen ,
in die ich mich hier einbeziehe , sehr dankbar
sind .

Wir wünschen WALTHER THIEDE noch
lange Zeit Gesundheit und Kraft für seine
vielfältigen Betätigungen , besonders aber für
die Herausgabe seiner „ Ornithologischen
Mitteilungen " .
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Friedhelm Weick - 65 Jahre

Mit Selbstverständlichkeit greifen unsere
Mitglieder zu den „ grünen Heften " unserer
Zeitschrift und zu den vielen anderen Veröf¬
fentlichungen unseres Vereins Sächsischer

Abb . 1 . FRIEDHELM WEICK auf der 39 . Jahresver¬
sammlung des VSO im März 2001 in Grimma ,
Kloster Nimbschen . - Foto : R . FRANCKE .

Ornithologen , ohne wohl kaum des Mannes
zu gedenken , der unser Vereinslogo - das
Bild des kleinen anmutigen Sperlingskauzes -
schuf . Es war FRIEDHELMWEICK , hochbe¬
gabter Illustrator , Graphiker , Maler und
Zeichner . Wenn er am 5 . November dieses
Jahres seinen 65 . Geburtstag feiert , will auch
der Verein Sächsischer Ornithologen nicht
abseits stehen und seinem verdienstvollen
Mitglied hierdurch herzliche Glückwünsche
überbringen !

Als im Jahre 1980 sein Buch „ Die Greifvö¬
gel der Welt " erschien , hatte er sich bereits
mit vielen Zeichnungen und Farbtafeln in
mehreren Bänden des „ Handbuchs der Vögel
Mitteleuropas " die Sporen verdient . Im Vor¬
wort des Greifvogelbandes von 1971 , den er
erstmalig illustrierte , schrieb unser Ehrenmit¬
glied Prof . GLUTZ VON BLOTZHEIM , daß
FRIEDHELM WEICK eine Entdeckung Prof .

Farbtafel (rechts ) : Sperlingskauz ( Glaucidium passe -
rinum ) . - Aquarell von FRIEDHELMWEICK . Das
Original dieser Farbtafel (44 x 35 cm ) ist eine
Schenkung des Künstlers an unseren Verein . Der
Erlös aus dem Verkauf des Bildes kommt dem
VSO zugute .


